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Mosaikbild in der
Liebfrauenkirche

in Frankfurt am Main

Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, kam in die Welt.
(Joh. 1,5-9)
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  röm. kath. MESSORDNUNG
Dienstag, Donnerstag, Freitag:
                  18.00 Uhr:  Marienkapelle
  Vorabendmesse:
                  17.30 Uhr:  Marienkapelle
   Sonntag und kirchlich gebotene Feiertage:
                      9.00 Uhr:  Marienkapelle (ungarisch) 
                 10.00 Uhr:  Osterkirche  
Heilige Messen in der Krankenhauskapelle:

Mittwoch, Freitag und Sonntag um 18 Uhr
Rorate-Messe: Dienstag u. Donnerstag um 6 Uhr  
(Marienkapelle). An diesen beiden Tagen entfällt 
die Abendmesse!

Unsere Pfarre im Internet:
www.mar tinus.at/oberwar t/

TERMINE
1. Adventsonntag (29.11.), 10 Uhr:
 Vorstellung der Erstkommunionkinder
Freitag, 18. Dezember, 19 Uhr:
 Bußfeier (Osterkirche), anschließend Beicht- u.
  Aussprachemöglichkeit bei mehreren Priestern
Heiliger Abend (24. Dezember):
 22 Uhr: ungarische Mette (Marienkapelle)
 24 Uhr: deutsche Mette (Osterkirche)
Kindermaskenball: Freitag, 5. Feber 2016, ab 15 Uhr
Binkerlball: Samstag, 30. Jänner 2016, ab 20 Uhr

Advent
Der Advent ist die stille Zeit, in der wir 
auf das Kommen Jesu warten. Advent 
heißt Ankunft. Wir warten auf die 
Ankunft Jesu in unserem Herzen. 
Und wir warten auf die Ankunft Jesu 
am Ende der Welt. Seit jeher haben 
die Christen den Advent als eine 
besondere Zeit der Vorbereitung auf 
Weihnachten gefeiert und ihn in den 
Familien besonders gestaltet.
Hinzu kommt die Botschaft der vier 
Adventsonntage. Sie haben jeweils 
ihr besonderes Gepräge. Am 1. 
Adventsonntag werden in der Kirche 
apokalyptische Texte gelesen, die die 
Endzeit heraufbeschwören und uns 
zum Wachen anhalten. 
Am 2. und am 3. Sonntag steht 
Johannes der Täufer im Mittelpunkt, 
der Rufer in der Wüste, der uns auf 
den kommenden Messias hinweist.
Und am 4. Adventsonntag schauen wir 
auf Maria. Sie ist die Adventsgestalt 
schlechthin. Sie hat uns Jesus 
Christus, den verheißenen Retter der 
Welt, geboren. Wie Maria sollen auch 
wir Jesus Christus immer wieder zu 
uns kommen lassen, der auch in uns 
geboren werden und durch uns zur 
Welt kommen will.
In diesem Sinn wünsche ich Ihnen und 
mir, dass wir diese ursprüngliche Zeit 
der Stille, des Wartens und Wachsens 
wieder neu entdecken und bewusst 
begehen, um ihre heilende Wirkung 
erfahren zu können.  

Erich Seifner, Stadtpfarrer

Ein neues Lesejahr

Das Evangelium nach Lukas
Mit dem 1. Adventsonntag beginnt im dreijährigen Lesezyklus der Kirche 
das Lukasjahr (C). 
Das Lukas-Evangelium ist zwischen 80 und 90 n. Chr. entstanden. Der 
namentlich unbekannte Verfasser, den die altkirchliche Tradition als den 
Paulusbegleiter Lukas deutete, schreibt für eine Gemeinde außerhalb 
Palästinas.
Der Evangelist Lukas gilt auch als Verfasser der Apostelgeschichte. 
Lukas beginnt sein Evangelium mit der Erzählung über die Kindheit 
Jesu, zu denen auch die Weihnachtsgeschichte gehört.
„Lukas, der Maler“ – er verfügt über die Kunst anschaulicher 
Schilderung. Johannes, der schon im Mutterleib auf das noch ungeborene 
Jesuskind mit freudigem Hüpfen reagiert, die armselige und doch von 
Gottes Licht überstrahlte Geburt im Stall, der Engel über Bethlehems 
Fluren, diese und viele andere einprägsame Bilder verdanken wir ihm.
„Evangelist der Armen“ – auch dies charakterisiert Lukas. Er legt Wert 
auf Jesu Wirken „in Tat und Wort“ (Lk 24,19), und in Jesu Hinwendung 
zu den Kleinen und Niedrigen, den Armen, Hungernden, Trauernden und 
Verfolgten (Lk 6,20-22), zu Frauen (Lk 8,1-3; 13,10-17) und zu Zöllnern 
und Sündern (Lk 5,27-32; 19,1-10) wird Erlösung erwirkt, naht das Heil. 
Das Magnificat (Lk 1,46-55) singt davon, dass Gott hier und jetzt und zu 
jeder Zeit Partei ergreift für die Schwachen, die Armen, die Erniedrigten. 
„Evangelist des Gebets und des Heiligen Geistes – Jesus betet und lehrt 
die Freunde beten; die Urgemeinde hält am Gebet fest. Bei der Taufe 
Jesu ergänzt Lukas, dass Jesus betete und dass der Heilige Geist Gottes 
in sichtbarer Gestalt aus dem geöffneten Himmel herabkommt. So wird 
die engste Verbindung zwischen Jesus und dem Vater hervorgehoben und 
anschaulich gesichert. Jesu Lebensbeginn verdankt sich dem Wirken des 
Gottesgeistes (Lk 1,35), und der heilige Lebensgeist führt ihn treu. Diese 
Erfahrung darf auf ihrem Weg auch die Gemeinde Jesu machen.
„Lukas der Arzt“ – er stellt das heilende Handeln Jesu ganz besonders 
heraus. Unser Wort Heiland meint ja eben dies: Heiler, Therapeut, Arzt. 
Jesus ist bei Lukas aber kein „Gott in Weiß“. Sein Heilen ist Dienen. 
Sein Leben ist Heilen. Und dieses Heil, das den ganzen Menschen meint, 
kommt ganz von Gott her und ganz von Jesu Durchlässigkeit für Gottes 
Güte und sein machtvoll und gewaltlos nahendes Reich.

(Susanne Sandherr, in: Magnificat, Nov. 2015, 349-351)
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2016: Martinsjubiläum und Jahr der Barmherzigkeit
Anlässlich des 1700. Geburtstages des heiligen Martin, 
unseres Landes- und Diözesanpatrons (316 - 397) wurde  
das  Martinsjubiläumsjahr  am vergangenen 11. No-
vember  2015   mit  einer  Festmesse  und  einer  Fest-
akademie  in  Eisenstadt  eröffnet.  Während  des  ganzen  
Jahres  sollen  zahlreiche  Veranstaltungen  zu  diesem 
Themenjahr  stattfinden.  Geplant  ist  auch  eine  diöze-
sane Pilgerreise auf den Spuren des hl. Martin vom 16. 
bis  20. August 2016  nach  Tours,  Orleans,  Chartres, 
Amiens  und  Paris.  Ob  Papst  Franziskus  2016  Szom-
bathely, den Geburtsort des heiligen Martin, besuchen 
wird, ist derzeit noch offen. Abgeschlossen wird das 
Jubiläumsjahr  „1700  Jahre  Heiliger  Martin“  mit  ei-
nem  feierlichen  Gottesdienst,  den  die  österreichischen  
Bischöfe im Anschluss an ihre Herbsttagung in Eisen- 
stadt am 11. November 2016 im St. Martins-Dom feiern 
werden. 
„Das Heilige Jahr der Barmherzigkeit“, das Papst 
Franziskus ausgerufen hat, beginnt am 8. Dezember 

2015, genau 50 Jahre nach 
dem Ende des Zweiten Vati-
kanischen Konzils, und endet 
am 20. November 2016, dem 
Christkönigssonntag. 
Im Zentrum dieses Heiligen 
Jahres steht die Barmherzig-
keit Gottes. Das Geheimnis 
des christlichen Glaubens 
scheint  in  diesem  Wort 
„Barmherzigkeit“ auf den 
Punkt gebracht zu sein. In Je-
sus von Nazareth ist die Barm-
herzigkeit des Vaters lebendig 
und sichtbar geworden und hat 

in ihm auch ihren Höhepunkt gefunden. Wer ihn (Jesus) 
sieht, sieht den Vater (vgl. Verkündigungsbulle „Miseri-
cordiae vultus [= Mv], 1).
Gerechtigkeit gewährt jedem Menschen das ihm Zuste-
hende. Barmherzigkeit geht darüber weit hinaus und be-
wegt uns zu tun, was wir tun können, um den anderen zu 
helfen. 

Barmherzigkeit ist für Papst Franziskus das Gebot der 
Nächstenliebe ins Konkrete gewendet. Die Kirche hat 
den Auftrag, in allen Bereichen der Seelsorge Zeichen 
und Werkzeug der Barmherzigkeit Gottes zu sein. Sie  
sollte sich darum das Thema „Barmherzigkeit neu auf 
die Fahnen schreiben“ (Mv, 11).
Papst  Franziskus  gibt  uns  für  dieses  „Heilige  Jahr 
der  Barmherzigkeit“  auch   ganz   praktische   Tipps. 

„Ein Heiliges Jahr ist immer eine besondere 
Zeit der Umkehr und der Versöhnung – ein Jahr 
der geistlichen Erneuerung, in dem der Herr in 
besonderer Weise seine Gnade, seinen Frieden 
und eine neue Freude im Glauben schenken 
möchte.“                                               Regina Willi

Drei möchte ich eigens hervorheben:
• die klassischen „Werke der Barmherzigkeit“ prakti-

zieren;
• die Begegnung mit Gott in der Beichte suchen. „Die 

Vergebung ist eine Kraft, die zu neuem Leben aufer-
stehen lässt und die Mut schenkt, um hoffnungsvoll 
in die Zukunft zu blicken.“ (Mv, 11);

• sich bemühen, auf andere Menschen zuzugehen.
Papst Franziskus möchte, dass wir uns in diesem Hei-
ligen Jahr vom Herrn Jesus berühren und von seiner 
Barmherzigkeit verwandeln lassen, damit auch wir zu 
Zeugen der Barmherzigkeit werden (vgl. Predigt in der 
1. Vesper vom Sonntag der Göttlichen Barmherzigkeit 
am 11. April 2015).                                     Erich Seifner

Elisabeth Miklos MA und DI Dr. Dietrich Wertz 
gaben sich am 19. September 2015 das JAWORT.

 

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH!
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Sonntag der Ehejubilare
am 27. Dezember 2015

Liebes Jubelpaar!

Anlässlich Ihres 10/20/25/30/40/50-Jahr-Ehejubiläums 
laden wir Sie zur Messfeier am Sonntag, dem 27. De-
zember 2015, um 10 Uhr in die Osterkirche ein.

Auch Ihre Kinder und Angehörigen sind herzlich will-
kommen.

Anschließend würden wir gerne im Kontaktzentrum 
auf Ihr Wohl anstoßen.

Auf Ihr Kommen freuen sich
Pfarrer und Pfarrgemeinderat
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Gabenprozession

Vater unser

BUCHPRÄSENTATION mit dem Mitarchitekten unserer Osterkirche Prof. Eilfried Huth am Montag, 19. Okt. 2015

WELTMISSIONSSONNTAG
Am diesjährigen Weltmissionssonntag (18. Oktober) wur-
den bei uns in Oberwart € 987,- für „missio“ gespendet.

„Vergelt´s Gott!“

Kirchenchor gestaltet Rosenkranz und Abendmesse
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Getauft wurden:

In die ewige Heimat
sind uns vorausgegangen:

6

39. Pfarrfest Die Sternsinger kommen
Unsere   Sternsinger   besuchen   Sie   am   Samstag,  
dem 2. Jänner, und Montag, dem 4. Jänner. Bitte unter-
stützen Sie die Sternsinger mit Ihrer Spende.
Samstag, 2. Jänner: Hauptlatz, Hochhaus, altes Post-
gebäude, Schulgasse, Steinamangerer Straße, Am Telek, 
Prinz-Eugen-Straße, Schlaininger Straße, Obere und 
Untere Hochstraße sowie alle dazugehörigen Seitengas-
sen und -straßen
Montag, 4. Jänner: Wiener Straße, Grazer Straße, Wie-
sengasse, Dornburggasse, Mühlgasse, Graf - Erdödy-
Straße  sowie  alle  dazugehörigen  Seitengassen  und 
-straßen

Irena-Gabriella Marosi, 88 Jahre
Leo Mörth, 75 Jahre
Monika Oswald, 90 Jahre
Jürgen Pintér, 39 Jahre
Alfred Karolyi, 62 Jahre
Johann Hadadi, 89 Jahre
Wilhelmine Böcskör, 90 Jahre

Alina Szabo, geb. 17. August 2015, Tochter von 
Gerald Szabo und Mag. (FH) Kathrin Szabo (geb. Gulyas)
Finn Bastian Budal, geb. 21. Juni 2015, Sohn von 
Ing. Michael Budal und Eva-Maria Budal (geb. Karlovics)
Tobias Fischl, geb. 10. Juli 2015, Sohn von 
Dipl.-Ing. Thomas Fischl BSc und Christine Raba

Auswärts getauft:
Alessandra Csár, geb. 31. Juli 2015, Tochter von 
Ing. Patrick Csár und Sarah Böcskör
Nick Norbert Windisch, geb. 27. April 2015, Sohn von 
Mag. Norbert Windisch und Mag. Nicole Windisch (geb. 
Proksch)
Jakob Höfler, geb. 12. Juli 2015, Sohn von 
Thomas Aspan und Carmen Höfler
Ulrike Alesia Heissig, geb. 7. Juni 2015, Tochter von 
Mario Heissig und Alesia Heissig (geb. Ferkert)
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Einladung zum Kinder-Treff

jedes Mal am Samstag von 10 - 12 Uhr

A D V E N T S I N G E N
des kath. Kirchenchores

am 4.  Adventsonntag (20. Dez.), 16 Uhr
in der Osterkirche

Ökumenischer Jugendgottesdienst
Freitag, 22. Jänner 2016, um 19 Uhr

in der Osterkirche (Marienkapelle)
Bitte vormerken und weitersagen!

Ungarisches Krippenspiel
Dienstag, 8. Dezember, 14.30 Uhr, im Kontaktzentrum

GOSPEL-KONZERT
5. Dezember 2015, 19 Uhr

im KUZ Oberschützen

Mag. László Guthy
Mag. Sieglinde Pfänder

Dr. Erich Seifner


